Parlamente als TikTok-Bühnen
Können Politiker im Parlament endlich mal das Handy weglegen?
Immer mehr nutzen ihre Reden im Parlament nämlich für TikTok-Content.
Aber wo ist daran eigentlich das Problem?
Social Media ist schließlich immer wichtiger, um vor allem junge Menschen zu erreichen.
Und immer mehr Abgeordnete haben deshalb einen TikTok-Account.
Aber das Ganze kann auch schnell gefährlich werden.
Denn mit diesen Schnipseln wird vor allem die eigene Echokammer bedient.
Das passiert auch in den Landtagen, etwa hier in Sachsen-Anhalt.
Dann geht es schnell nicht mehr um Inhalte, sondern darum, wer am lautesten brüllt.
Manche wissen bei ihrer Rede angeblich schon, welche Teile davon später für Social Media verwertet werden.
Oder sie werden sogar direkt dafür geschrieben.
Das sagt zum Beispiel die Grünen-Politikerin Katharina Dröge.
Dann wird auch die Wortwahl deutlich schärfer.
Und wie wir hier schon einmal gelernt haben:
Der Algorithmus belohnt Zuspitzung.
Und Politiker wissen das.
Ich verstehe den Ansatz.
Aber ich hätte lieber einen Politiker, der sich um Dinge kümmert – und keinen Influencer.
Was meint ihr:
Ist TikTok im Bundestag wirklich gut für die Demokratie?
Oder machen es sich Politiker damit ein bisschen einfacher, als Politik eigentlich ist?

